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An den Frühling. 


Lili gewidmet. 


Holder Frühling! kehrſt uns wieder 
In der Horen Freuden⸗ Tanz; 
Sey gegruͤßt durch Jubellieder 


Alles athmet Wonne⸗trunken a 
Deines Kauches Goͤtter⸗Funken. 


Wo ich nur das Aug' hinwende 
In der Schöpfung weiten Kreis, 

Freuet alles ſich der Spende 
Süßer Liebe Ehrenpreis: 


Mich nur hat das Glück gemieden. 


Ich nur wandle duͤſter, truͤbe, 
Einſam auf verlaß'ner Spur, 

Ohne Sympathie der Liebe 
Scheint mir dde die Natur; 


* 
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Ratibor, den 2. May 1821. 


Hochgeſchmuͤckt im Blürhenfrang! - 


- Mir nur ward kein Theil beſchieden, | 


(Herausgegeben ron Pappenheim. * 


Zweites Quartal. 


— 
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Denn im ſehuſuchtsvollen Herzen 
Wallten hofnungsloſe Schmerzen. 


Seitdem Lili mich verſchmaͤhet 
Iſt mein ganzes Glück dahin, 
Was des Lebens Reitz erhoͤhet 
Macht nur trüber meinen Sinn; 
Selbſt des Himmels hoͤchſte Freuden 
Wandelt Liebes ⸗ Schmerz in Leiden. 


Sagt, wo blühen wohl die Noſen 
Womit ſich der Kummer ſchmückt? 
Fuͤr mich, ach! dem hofnungsloſen 
Wird kein Blümchen je gepſtudt; 
Blumen, ſind der Freude Zierde, 
Mich erdrückt des Leidens Bürde. 


Will mich Lili nicht beglücken, 
Will ſie nicht die Meine ſeyn; 
Ha! was könnte mich entzücken 
Was vermochte mich zu freu'n?! 
Der iſt von der Welt geſchieden 
Wer vom Liebchen wird gemieden. 


> 


ſchicklich zur Rede ſtellend. 


Laß, o Frühling! huldreich walten 
Deiner Zauber Harmonie! d 

Laß ihr Herz ſich ſchnell entfalten 
Treuer Liebe Sympathie! 

Daß, geſtimmt durch gleiche Triebe, 

Treu ſie ſpende: Lieb' um Liebe! 


Y m. 
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Anekdote. 


Bei dem Treffen von Meiſſenheim 
(1800) hatte der brave Obriſt Biſſon 
Wunder der Tapferkeit und Geiſtesgegen⸗ 
wart gethan. General Championet mel⸗ 
dete dies dem Kriegsminiſter Carnot“) 
mit der Bitte um des Braven Befbr⸗ 
derung. Im Drange der Geſchuͤfte ver⸗ 
gißt es Carnot. — Biſſon kommt nach 
Paris, und im Gefühl ſeines Werthes 
geht er zum Miniſter, ihn heftiger als 
„ Ja,“ fagt 
er unter andern, „ich weiß wohl, Ihr, 


die Ihr von Euren Schreibtiſchen uns 
kaltblütig den Befehl zur Schlacht ſendet, 


Ihr hört nicht auf unfre gerechte For⸗ 
derungen. Vor aller Gefahr ſicher, ver⸗ 
— 8 N 
„) Welcher, ſeit der zweiten Ruͤckkehr der 
Bourbons nach Frankreich, nach Deutſch⸗ 
land verſchlagen ward, und sesenmärtig 


wen lebt. 
D. ged. 


geſſet Ihr in Euren warmen Stuben, daß 


unterdeſſen unſer Blut fließt, und daß wir 
unter freiem Himmel liegen!“ — „Sie 
vergeſſen, Herr Obriſt“ erwiederte Carnot 
ernſt, „wer ich bin und was Sie mir 
ſchuldig find, — wo wohnen Sie?“ — — 
Im Hotel Bordeaux, Straße Grenelle. — 
„Gehen Sie, Sie ſollen ſogleich von mir 
hören!” — Als Biſſon Carnots Zimmer 
verläßt, begegnet er dem General Def 
ſieres, welchem er den Vorfall erzählt. 
„Geh' nicht nach deinem Quartier, ſondern 
nach meinem Hauſe; ich will ſuchen, die 


Sache bei dem Miniſter wieder gut zu 


machen.“ — Biſſon befolgt den Rath. 
Beunruhigt indeffen über die Unbeſonnen⸗ 
heit ſeiner Reden, ſchickt er nach elner 
halben Stunde in ſein Quartier, zu er⸗ 
kunden, ob nach ihm gefragt worden m? 
Statt der Antwort wird ihm ein verſi ie” 
geltes Packet geſchickt, welches für ihn 
abgegeben ſey. Der Obriſt erkennt das 
Siegel bes Kriegsminiſterjums, reißt es 
haſtig auf und, findet — ſeine Ernennung 
zum Brigadegeneral mit folgenden Worten 
von Carnots Hand: „Es iſt nicht genug, 
junger Mann, ſeinem Vaterlande Dienſte 
zu leiſten, man muß auch ſeine Pflicht und 
das, was ſchicklich iſt, zu ehren wiſſen. 
Ich kann geirrt haben, Sie aber haben 
ſich ſchwer vergangen. Sie gehen morgen 
zu Ihrer Brigade ab!“ — Biſſon eilte zu 
Carnot, um feinen Dank und feine Reue 


FE 


vereint darzudringen, ward aber nicht 
vorgelaſſen; er ehrte dagegen Carnot und 
ſich ſelbſt, durch ſeinen ihm öffentlich dar⸗ 
gebrachten Dank. 


* 
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Subhaſt ation. 


Auf den Antrag eines Realglaͤubigers 
ſollen die den Freygutsbeſitzer Michel 
Urbanczikſchen Erben zugehörigen, hie: 
ſelbſt belegenen Realitäten, beſtehend: 
1) aus einem Wohngebäude, euthal⸗ 
tend eine fiube, eine Kammer 
; und einen Viehſtall, 
2) einem Auszugshaͤuschen, 
3) einem Einliegerhaͤuschen, 
4) einer zweibanſigen Scheuer, 
3) einem Brunnen im Hofe, 
6) einem am Hauſe gelegenen Obſt⸗ 
garten, 
7) einem gleich hinter dem Hauſe 
belegenen Saͤegarten, 
8) einem Ackerſtücke zwiſchen dem 


Eafper Ranikſchen und Jo⸗ 


hann Jendrolikſchen Grund⸗ 
ſtuͤcke belegen, 2 
9) einem zweiten Ackerſtücke bei dem 
Faſangarten gelegen, 
und welche zuſammen auf 1416 Rthlr. 


12 9 Gr. Courant abgeſchaͤtzt worden, in 


Termine unico et peremtorio den 
S EN 3 hieſigen 
. er Kan ſubhaſtirt wers 
den, wozu zahlungsfahlge Kan flige Hier 
mit eingeladen werden. Die Taxe dieſer 
Grundſtucke kann zu jeder Zeit in der hie⸗ 
figen Stadtgerichts⸗Negiſtratur nachge⸗ 
fehen werden. 2 
Zugleich werden auch alle diejenigen, 


welche an dieſe Grundſtücke Realanfprüche 


zu haben vermeinen, ad Terminum 
Pracfixum vorgeladen, widrigenfalls fie 
damit werden präͤcludirt und ihnen des⸗ 


x 
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halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Toſt den 2, Februar 1821. 

Königl. Gericht der Stadt. 
Richter. Kriſchke. 


—— — 


Subhaſtations⸗Patent. 


Da die, sub Nro. 23 in Langendorf 


Ratiborer Kreiſes gelegene, zur Verlaſſen⸗ 
ſchaft des J / 
auf 114 Nrylr. 6 ggr. 10 pf. Courant 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Kaͤuslerſtelle auf 
den Antrag der 
oͤffenttich an den Meiſtbiethenden verkauft 
werden ſoll, und zu dieſem Behufe der 
einzige peremtoriſche Licitations⸗Termin 
a den 28ten Juny d. J. anberauntt 


worden ift; fo werden Kaufluſtige und 
. Zahlungsfähige hierdurch eingeladen, in 


dieſem Termine vor dem unterzeichneten 
Gerichts ⸗Amte an der gewöhnlichen Ge⸗ 
richtsſtelle zu Hultſchin zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und zu gewärtigen, 
daß dieſe Poßeßion nach vorheriger Ein⸗ 


willigung der Erben dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


biethenden zugeſchlagen werden wird. 
Hultſchin den 3. April 1827. 
Das Gerichts⸗Amt der Herr⸗ 
ſchaft Kultſchin, f 


2 


Bekanntmachung. N 
Im Auftrage Eines Hohen Pupillen⸗ 
Collegiums von Oberſchleſien werden die 


rben theilungs halber 


terkha gehörige, 


— 


zum Nachlaße des verftorbenen Juſtiz⸗ 
Kommißions⸗Rath Beyer gehörigen 


Effecten, beſtehend: in echten Perlen, 
Doſen, einer beträchtlichen Menge Sil⸗ 
ber zeug, einer Sammlung ſeltner Gold⸗ 
und Silber ⸗ Münzen, Uhren, einer ſehr 


ſchoͤnen Sammlung don meerſchaumnen 


und andern Tabaks⸗ Pfeifen, Gewehren, 


+ 


mit zur Nachricht, 


und zwar von 
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Gläſern, Porzlain; Küchen ⸗ und Haus: 


Geräthen, Leinenzeug, Betten, Möbeln, 


Kleidungs ſtlicken, phyſikaliſchen Juſtru⸗ 


menten und Vüchern, juriſtiſchen und 
vermiſchten Juhalts, in dem Lotterie⸗ 
Einnehmer Stroheimſchen Haufe vor dem 
Oderthore am 2ıften May d. J. und 
den darauf folgenden Tagen Nachmittags 
um 2 Uhr an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung in Courant dͤffentlich 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 

durch einladet. 
Ratibor den 29. April 1821. 5 
Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Sekretait 

Kerſten. 


Bekanntmachung. 


Einem verehrten Publico gereicht hier⸗ 
l daß den 22. May c. a. 
die alljährig gewöhnliche Auction hieſiger 
Fuͤrſtl. Geftütpferde ſtatt finden wird, 
eit⸗Wagen⸗ und Arbeits⸗ 
Pferden. 

Liebhaber koͤnnen dieſe zur Auction 
beſtimmten Pferde Tags zuvor, oder am 
Tage der Auction in dem hieſigen Fürft: 
lichen Marſtall nach Belieben in Augen⸗ 
ſchein nehmen, und wollen am eben anbe⸗ 
raumten Termine ſich Vormittags um 10 
Uhr in der hieſigen Reitbahn gefaͤlligſt 


einfinden. 


Schloß Pleß am 19. April 1821, 


Fürſtlich Anhalt ⸗ Pleß eſche 
Rent ⸗Cammer. 


v. Schuͤz. Dietrichs. v. Dreski. Schäffer, 


— — 


Anzeige. 

Einem reiſenden hohen Adel und geehr⸗ 
ten Publicum beehre ich mich hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinen, ſelt 


einiger Zeit verpachteten, auf der Rati⸗ 


borer Gaſſe hieſelbſt belegenen Gaſthof: 
zum goldnen Stern, von jetzt ab, 
wiederum ſelbſt bewirthſchafte. Ich bitte 
daher um geneigten Zuſpruch, indem ich 
bemüht ſeyn werde, nicht allein für ans 
ſtändiges Logis, ſondern auch für billige 
und prompte Bedienung die moͤglichſte 
Sorge zu tragen. 
Kofel den 12. April 1821. 


Wittwe Beſſer. 


N 

Aufgefordert von mehrern Tanzlieb⸗ 
habern, habe ich mich entſchloſſen, den 
früherhin ertheilten Unterricht im Tanzen 
wieder fortzuſetzen. Vom ıten des Einf: 
tigen Monaths an, wird der Anfang dieſes 
Unterrichts Abends von 5 — 7 Uhr in 
meiner Wohnung, in dem Hauſe des Uhr 


macher Herrn Baſold auf der Neuen⸗ 


Gaſſe, beginnen, und auſſer dem Sonn⸗ 
abend und dem Sonntag täglich fortge⸗ 
ſezt . welches ich hiermit ergebenſt 
anzeige. ar ; \ 
* 8 eu eine ſchöne Dre 
orgel und eine Spieluhr in billige i 
zu erkaufen. * 


Ratibor den 24, April 18a r. 
Tſchirch. 


* 
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Einzelne Blatter dleſes Anzelgers werden für 2’ (gl, Münze verkauft. 


